Der Glöckner von Notre Dame

nach Victor Hugo

Fabel: (Inhalt)

Am 6.Januar, dem Dreikönigstag, beginnt in Paris die Narrenzeit, die Fasnacht. Nach altem Brauch wird ein Narrenpapst gewählt. Und zur Freude des Pöbels, aber zum Ärger der Obrigkeit kommt es in den Gassen zu einem wilden Umzug.

Dieses Mal ist die Wahl zum Narrenpapst auf den Glöckner von Notre Dame, dem tauben und entstellten Quasimodo gefallen. Domprobst Claude Frollo hatte ihn als Findling aufgezogen und in den Dienst der Kathedrale Notre Dame eingesetzt.

Auf dem Domplatz herrscht ein emsiges Treiben: Gaukler, Zigeuner, Spielleute, Musikanten und Bettler haben sich hier niedergelassen, um entgegen der königlichen Verordnung, diesen Tag gebührend zu feiern.

Als Kartenleserin und Tänzerin steht die Zigeunerin Esmeralda im Mittelpunkt. Auf sie hat es besonders der Rittmeister der königlichen Bogenschützen abgesehen. 
Obwohl von vielen bewundert, wird Esmeralda als Hexe mit teuflischen Magien in Verbindung gebracht. Die Obrigkeit hat sie wegen eines angeblichen Mordversuchs am Rittmeister Phöbus zum Tode verurteilt.

Quasimode rettet Esmeralda ins Exil der Kathedrale. Aus Eifersucht verrät sie jedoch der eifersüchtige Domprobst Frollo und liefert die Zigeunerin dem Henker aus.

Der Dichter Gringoire, der sein Mysterienspiel auf dem Domplatz aufführen will, wird daran gehindert und von den Bettlern ebenfalls mit dem Galgen bedroht.

Quasimodo, der das Geschehen verfolgt, will Esmeralda vor den Zugriffen des Präfekten und der Justiz schützen, was ihm aber nicht gelingt.

Am frühen Morgen findet die Hinrichtung der Zigeunerin statt.
Quasimodo rächt sich an den dafür verantwortlichen Claude Frollo, indem er ihn vom Glockenturm zu Tode stürzt.
